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Kriegschronik 1816

13 . April : Artillevietätigkeit im Maasgebiet .
— Oestliel) von Baranvwitschi wurden russische Vorstöße
abgewiesen .
— Kämpse o» der Ponalestratze .
— Vom Steuerausschuß des Reichstags wurde der Q » lt-
tungsstempe » abgelehnt und ejn Antrag auf Erhebung eines
Wehrbeitrags angenommen .
— Im Monat März sind 80 feindlich« Handelsschiffe mit
207 WO Tonnen Gehalt versenkt worden .

„Die Lage ist höchst ernst ."

Berlin , 10 . April. Im Londoner , Imperialist '

Freitag , de« 13 . April 191V

ton-Bilüngs n . a . folgendes aus : Wenn '
die riesigen in

der Defensive an der Ostfront befindlichen deutschen A >
meekorvs nach dem Westen geworfen werben und dort
eine gewaltige Offensive unternehmen , so werden dich-
scbon seht erschöpften Franzosen gezwungen war¬
ben , dein russischen Beispiel zu folgen . In diese . . .
^ .>! l wird Frankreich nicht anders handeln können, als
der britischen Regierung ein Ultimatum zu stel¬
len . Italien wird ab fallen , das unglückliche Bel¬
gien zahlt scholl seht nicht mehr mit , und das briti¬
sche Reich m >: st sich dazu entschließen, mit Deutsch¬
land allein Krieg zu s ü hr e n , denn wir müssen
bis zum Ende kämpfen. Der Krieg würde dann eine
grimmige Wirklichkeit für uns werden, für Deutsch

Eine Erklärung der provisorischen
russischen Regierung .

Die Petersb . Tel .-Agentur veröffentlicht folgende
Erklärung :

Stach der Prüfung der militärischen Lage des russi¬
schen Staats hat sich die provisorische Regierung entschieden,
um ihrer Pflicht gegen das Land zu genügen , dem Volke offen
die gnnze Wahrheit zu sagen . Die jetzt gestürzte Re¬
gierung ließ die Landesverteidigung in einem Zustand schwerer
Unordnung . Durch ihre sträfliche Untätigkeit und ihre unge¬
schickten Maßnahmen brachte sie Unordnung in unsere Finanzen
und in das Verpflcgungs - und Transportwesen , sowie in die
Munitionsversorgung der Armee . Sie erschütterte unsere ganze
wirtschaftliche Organisation . Die provisorische Regierung ver¬
wandte mit lebhafter tätiger Unterstützung des ganzen Volkes
alle Kräfte dazu , diese schlimmen Folgen des alten Regimes
zu beseitigen , aber die Zeit drängt und das Blut zahlreicher
Söhne des Vaterlandes floß im Verlauf dieser langen zwei¬
einhalb Kriegsjahre reichlich. Trvtzdem steht das ganze Land
immer noch einem mächtigen Gegner gegenüber , der ganze Länder
unseres Staates besetzt hält und gerade jetzt in den Geburts¬
tagen der russischen Freiheit von neuem bedroht . Die Verteidi¬
gung unseres eigentlichen nationalen Vaterlandes um jeden Preis
und die Befreiung des Landes von dem Femde . der über unsere
Grenzen drang , bildet die hauptsächlichste und wichtigste Auf¬
gabe unserer Kr -eger , die die Freiheit des Volkes verteidigen .
DR provisorische Regierung überläßt es dem Willen des
Volkes , in enger Gemeinsamkeit mit unseren Verbündeten
alle den Weltkrieg und seine Beendigung betreffenden Fragen
endgültig zu entscheiden , hält sich aber für berechtigt
und verpflichtet , schon jetzt zu erklären , daß das frcieRußland
nicht das Ziel hat , andere Völker zu beherrschen , ihnen ihr
nationales Erbe wegzunehmen und gewaltsam fremdes Gut
zu besetzen , daß es vielmehr einen dauerhaften Frieden auf Grund
des Rechtes der Volker , ihr Schicksal selbst zu bestim¬
me n . herbeiführen will . Das russische Volk erwartet nicht
eine Sieigerung seiner Macht auf Kosten anderer Völker . Es
hat nicht das Ziel , irgend ein Volk zu unterjochen oder zu
ernicd i -en . Mit dem Namen Gleichheit entfernt cs die Kette » ,
die auf dem polnischen Volke lasteten . Aber das russische
Volk wird nicht zuaeben , daß sein Vaterland aus dem großen
Kampf ern >cd igt und erschüttert in seinen Lebensbedingungen
hervorgeht . Das Vaterland ist in Gefahr und eile Kräfte
müssen anoefn - ' i' " m rden . um es zu retten . Möge das Land
auch diese Wahrhüt nicht mit einer unfruchtbaren Niedergeschla¬
genheit und nicht mit dem Zustand der Entmutigung beantworten ,
sondern mit Schwung , um einen einheitlichen nationalen Willen
zu schaffen. Möge die Stunde harter Prüfung das ganze
Land kräftig genug finden , um die eroberte Freiheit zu sichern,
um sich einer unermüdlichen Arbeit zu widmen zum Wohle des
freien Rußlands .

Die merkwürdige Erklärung , die von dem Minißer -
Präsidenten Fürsten Lwow unterzeichnet ist, stellt tu ei¬
nem augenfälligen Gegensatz zu den Ansichten , die erst
der Minister des Auswärtigen , Miljnkow , amtlich aus¬
gesprochen hat : daß Rußland zwar keine „Usurpation "
beabsichtige , aber ans „ Annexionen " (d . h . Erwerb frem¬
der Länder ) beharre . Wer hat nun dem russischen Vol -e
die „ ganze Wahrheit " gesagt ? Oder waren die baden
Erklärungen überhaupt nicht für das „russische Polt "
bestimmt, sondern vielmehr die eine an die Mittelmäch¬
te , die andere — zur Beruhigung — an die Entente ?
Alles ist noch ungeklärt in Rußland .

Klar ist nur so viel, daß ln den jetzigen lei enden
Kreisen eine große Konfusion herrscht, daß noch nie¬
mand weiß, wer Korb und wer Keller ist und daß
jede Regierung wieder eine Regierung gegen sich hat .
Es ist übrigens anznerkenncn , daß Lwow mindestens
insofern die „ ganze Wahrheit " sagt, daß er die mili¬
tärische Lage als sehr ernst und gefahrdrohend zugibt .
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Willst Nu
unseren iodesmuiigen !U Boot Helden

. zu Hilfe kommen?

Zeichne Kriegsanleihe !

Willst Nu
Leben und Gesundheit

unserer tapferen Feldgrauen
schützen?

Zeichne Kriegsanleihe !

Willst Nu
die gierigen Feinde zur

Preisgabe ihrer wüsten Raub -
und VermchtungspLäne

zwingen ?

Zeichne Kriegsanleihe !

Willst Nu
das Ende des Krieges beschleunigen,

einen ehrenvollen Frieden
sichern ?

Zeichne Kriegsanleihe !

. " » UN

land abor nur ein Lteckenpj .
-rdjpiel müt . l . ßmer Lnf .-

"chric . und seiner Tauchboote . Wenn d u T . utjchen die
-". ecstörnng unseres Bundes überhaup gelingt , so iß-

^ >as nur durch den Krieg in der Luft und Miter Wassei-
mögiich . Selbst wenn das russische Pali is .he P - nve . nach
unserer Seite schwingt , würde uns unsere Unterleg iii ' ch
in der Lufr daran hindern , einen entscheidenden Sieg
un Westen zu erringen . Wenn es dagegen nach der
Teile unserer Feinde scywingk, so würde unsere Existenz

Ration , als Imperium in Gejahr geraten . Un-
irre Lage ist angenbl ülich höchst ernst und kritisch, und
aus die uns drohende Gefahr

'kann nichc » üldri . . ,stieb .

34 Jahrgang

Der Weltkrieg .
WTB . Großes Hai '.Ptquartiör , 12 . April . (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz :
Heeresgruppe Kronprinz Rnpprecht :

Auf dem Nord . ifer stier Scarpe wurden bei heftiger
Artilleriewj -.'Ui : : g Angriffe der Engländer auf Vimy
und bei Famponx abgeschlagen .

Sütlich der Bachniederung führte der Gegner starke
Kräfte zum Stoß gegen unsere Linien vor . Nach mehr¬
mals gesckeiteriem

'
Ans. urm ging uns Monchy ver¬

loren :
'
nördlich und südlich des Ortes brachen englische

Angriffe , an denen auch Kavallerie und Panzerkraj -
waaen t Unah meu . v -r ' n ' r ' i zns ' mmm .

In oen Kümpfen bei Bullescourt wurde ein
Anfangserfolg de ) Feindes durch Gegenstoß ausgeglichen̂
dabei blieben 25 Offiziere , über 1000 Mann und 27
Maschinengewehre in unserer Hand .

Aus einem Gefecht bei Hargicourt , östlich von
Peronne , wurden mehr als 100 Gefangene und 5 Ma¬
schinengewehre eingebracht.

Saint .Quentin wurde auch gestern stark beschossen.
Heeresgruppe deutscher Kronprinz :

Von Soissons bis Reims Hai sich der Feuerkampf
zu äußerster Heftigkeit gesteigert ; einzelne Feontstrv-cftn
lagen mehrsan) inner Trommelfeuer .

In der weiftichen Ehampagne ist gleichfalls der Ar-
iillerickampf im Wachsen .

ErculNungevors ' öße französischer Infanterie wurden
rbgewiesen .

Heeresgruppe Herzog Albrecht :
Gefechtstütigkeit nur in beschränktem Umfang.
Trotz Sturmes waren die Flieger sehr tätig .

Der Feind verlor in Luftkämpfcn 23 , durch Jnfan .erie-
-euer 1 Flugzeug . Bombenabwürfe aus feindliche Trnp -
zenlager uns Mnnitionss ap .

' l im Beste - und Snippes -
Tal verursachten beobachteten Schaden .

NU er er Are hcrr von Aichehosen schoß den
Gegner ab .

ObsUicher Kriegsschauplatz :
Heeresgruppe des Ge .reralfckdrnarschalls

Prinz Leopold von Bayern .
Bei Brody an der Bahn Zloczow-Tarnopol und

beiderseits des Tnjesters rege russ s .tie Jeuertätigkeit .
An der

Front des Generaloberst Erzherzog Joseph
und bei der

Heeresgruppe des Generalsetdinarschalls
von Mackensen :

keine wesentlichen Ereignisse. . ,
'

Mazedonische Front :
Die Lage ist nicht veräuderr .



der Nachbar Neues vom Taae .
Unsere Verinuaung , daß die Engländer , als sie sich

durch den Rückzug Hindenburgs um die Möglichkeit rw-v»
längst vorbereiteten Offensive zwischen Ancre und Ais ne
betrogen sahen , in aller Eile eine Umgruppierung Vor¬
nahmen und das Ziel ihres Angriffs nach Norden zu
beiden Seiten der Scarpe verlegren , mit dem Ans -
gangspunkl von Arras , scheint sich zu bestätigen . Der
gegen S . O.nentin gerichtete Angriff , in den sich Won
Westen nach Norc -westen - die Engländer mit den voll
Südwesten vorrückeaaden Franzosen teilen sollten , be¬
zweckte , die Aufmerksamkeit der Deutschen abzulenken und
sie zu hindern , von dorr Verstärkungen nach dem Searpe -
Gebiet abzugeben . Ter Gegenplan ist nur zuin Teil
gelungen . Durch ihren Artillerieangrisf an der Scarpe ,
der seinesgleichen noch nie gehabt hat , ist es wohl
gelungen , die ersten Linien der Denqchen einzudrücken
und unseren Truppen - - das soll zugegeben werden —
schwere Verluste beizufügen . Wie unser Tagesbericht
sagt , wurden die ersten Linien durch das gräfliche
Sperrfeuer der Engländer von der rüawär ' ligen Verbin¬
dung völlig abges .enit . eu und mussten sich nach zäh «-

Verteidigung ergeben : über 11000 Gefangene , dar¬
unter 235 Offiziere , über 150 — unbrauchbar gemachw
- Geschütze, 60 Laufgrabeaiinörser uns 163 Maschinenge¬
wehre sollen den Eue linier » in die Hände g fallen sein .
Es ist wohl möglich , daß die Zahlen stimmen . Aber ft
wenig mit dem ersten gewaltigen Ansturm , der nick"

mehr überboten werden kann , der den englischen So .
daten als unbedingt sicher versprochene Durchbruch erreich !
wurde , ebenso wenig konnte die Aktion von St . Quentin
hindern , daß deutsche Verstärkungen an die Höhe von
Vimy , nördlich der Scarpe geschickt wurden . Die Truppen ,
die St . Quentin besetzt halten , sind noch stark genug , um
den Feind in Schach zu halten . Am Mittwoch wurde
hier den Engländern sogar eine recht böse Schlappe bei¬
gebracht ; sie verloren 25 Offiziere , über 1000 Ge¬
fangene mit 27 Maschinengewehren . — Die Kampfe
um die Höhe von Vimy , wo Angriff und Verteidigung
an Zähigkeit sich die Wage halten , zählen nach überein¬
stimmenden Berichten zu den erbittertsten in diesem
Krilege . Ganz bezeichnend ist es , daß die englische
Heeresleitung gerade an diesen Angriffspunit , auf den
sie wegen seiner strategisch wichtigen Lage bas größte
Gewicht legt , kanadische Truppen gestellt hat , an

wem Beden , aus dem sc vn in oen Maikämpfeu des Jah¬
res 1015 so viel Blut geflossen ist, als die Franzosen
anler General Foch , die damals diesen Frontkeil besetzt
stellen , ihre Offensive veraiTren . Tie Ortsnamen Su¬
chet , Arras , La Earpe , Lys , Lens und die Lorettohöhe
sind mir jenen Schlachten verbunden . — Tie Ueber-
legenheit der deutschen Lnftkampser hat man neuer¬
dings auch iin englischen Unterhaus zugegeben und sie
wird aufs neue bestätigt durch oie MAduug , daß der
Feind in den gestrigen Kämpfen , die unsere wackeren
Lufthelaen trotz des stürmischen Wctcers »aussührten , 23
Flugzeuge und durch Abschuß ein weiteres verloren hat .
Ter nencstens zum Rittmeister beförderte Frhr . von
Richthofeu hat Den 40 . Gegner bezwungen und da¬
mit die Höchstza hi des unvergeßlichen Bölcke erreicht .

Tie cngl .f eu Verlustlisten vom 2 . bis 4 . April
enthalten die Namen von 224 Offizieren ( darunter 35
Flieger ) und 464c ; Mann , die Liste vom 5 . April ent¬
hält

'
37 Lfsizirre und 1360 Mann , ohne Kanadier nsw.

Die EleigmM im Westen.
Dr «

-
, . n , he Tagesbericht .

WTB . Perus , w . April. Amtlicher Bericht vvn gestern
lachmiitec, : Tie D . üttigkeil hielt in der G . geaad der
Zvmine Tu d Oase nn . Pntrouillengefechte an verschiedenen
Punkte» de . Front verschal, »cn den Franzosen Gefangene . Süd -
ich der Oise gh . ttene ein deutscher Versuch gegen einen kleinen
Posten vstüch vo . i Eo .ic «) unter unserem Feuer . Bei Maisvn -
re -Champagne näh uo der Nacht lebhafter Handgrantenkainpf.
s »l Prirstermaw .'henNich heftiger ÄrtiUeriekampf.

Abends : Füml .ch starker Artilieriekamps in der Gegend
von Saint Quentin . S .wicch der Oise drängte der Feind nach
lebhafter Beschießung eure unserer Abteilungen D. stlich von
Lerueuil -.su : -Lvucy zurück. Wir warfen ihn durch einen Gegen¬
angriff Mion wieder au - unseren Stellungen . Steigende
Tätigkeit der beiden Artil . e . ien tu der Gegend von Berry - au -
Lac und La Pvinpelle , sowu nn verschiedenen Punkten der
Lhampagnefront. F -» Prüst . rwalde unternahmen wir wirksames
Zerstörungsfencr auf die wutschen Anlagen.

Dcr cttst . . . . Läges - rricht .
WTB Lcuboii , l2 . Llpril . Amtlicher Bericht : » > gestern

lachnültng: Die Luge enlwtüielt üch geniäß dem , lgemeinen
Plan günstig . Das Dorf und die Anhöhe von Mvnchg- le »
Preux und Laberge ivurücn srüaniocgcns von uns nenvmmen .
An den nudereu T . cen der Schiachlironi wurden besricdlgende
Fvrstchritte gemacht .

Abends : Den ganzen Tag über andauernd dichter Schnee «

tlonen stark hinderre . Ein .. . .
schuft von Mo, . . ,r.. i - - Preux wurde leicht abgeschlagen . Bei
Moiichl, eingcbrachte Sesangene . ckiuceu , dass sie Befehl hatten,
das Dorf um jeden Preis zu hatte » . Weiter südlich gclar

»*s unsere » Lrupor » , :n die deulsch. » Stellungen bei Bulles -
-rvurt cinzudlingen, wobei sie eine Anzahl Gefangene machten .
Am Mittag wurden sie durch einen von starken feindlichen
Kräften aüvgeiiii ' . ien f . indä .hen Gcgcnnngriff gezwungen , sich
auf ihre eigenen Lutten zulückzriziehen . Die angrcifenden feind¬
lichen Tcupocn mncüen von unterer Artillerie wirksam unter
Feuer genranmen u . ck er liuen schwere Bei laste . Unsere Flug¬
zeuge waren gestern wieder tätig und vernilchtcten trotz
des starken W .' jln' Mbes und häutiger Schneestriruie im 3u -
sammentvicken nur der Fuianreiie werivaile Arbeit . Es wurden
nur wenige feindliche Flugzeuge gcsichtet und alle unsere
F-lugzcnge kehrten unversehrt zurück .

Der Krie i zur See .
Die Sch Psoec laste der französischen Handels¬

flotte seit dein Kric-M belanseaa sich, soweit dies sicher
festgestellt lverden konnte , auf 263 Schiffe mit e ' w ^
387 857 Tonnen d . h . 17 Prozent der Schisse uao
162,-4 Prozent des l ad r ^nn :s : die il tteniicbe .H- >'

l . . . ilüüWMn»"

E >age nicht : Andere haben mehr Geld und
verdienen mehr als ich - die sollen
Kriegsanleihe zeichnen!

Sage auch nicht : Was machen meine paar
hundert oder paar tausend Mark aus,
da doch Milliarden gebraucht werden !

tlnd sage noch weniger : Ich habe schon
bei ftnhwen Anleihen gezeichnet und
damit me - w Pflicht getan !

Auf je
kommt

ark

Os ist wie bei der Nagelung unserer
Kriegswahrzeicheni jeder einzelne der
vielen tausend eisernen Nägel ist winzig .
Aber in ihrer Gesamtheit umsangen sie
das Gebilde mii einem ehernen Panzer.
So muß auch unser deutsches Vaterland
geschützt und gesichert werden durch das
freudige Geldopser der großen u n d der
kleinen Sparer . Fetzt, in der Stunde

der (Entscheidung, da - s keiner zögern
und keir . er fehlen !

.

flotte verlor 170 Schifft mit 310 715 Tonnen , gleist
15 bzw . 19 Prozent ; die russische 86 Schisse mit 105 23k
Tonnen , gleich 6 -P bziv . 10 Prozent .

Tie Verluste der englischen Handelsflotte betrager
3 069 000 Tonnen ( in Wirklichkeit dürfte die Zahl wesend
lich höher sein ) : da infolge des Kriegs 3015000 Tonner
weniger gebaut wurden , als in Friedenszeiten gebaui
worden wären jährlich 2 Millionen Tonnen ), so beläuft
sich der englische Gesamtverlust an Handelsschifftonnag «
in den Jahren l914 bis Ende 1916 auf 6 114 000 Tonnen

Rotterdam , 12 . April . Der Dampfer Cecilic
( 3750 ^T Z ist an der südafrikanischen Küste gesunken
Ter däinfthe DreumN ^- Slnblschoner Lineman wurde ver¬
senkt, ebenso der norwegische Dampfer Thelma .

London , 12 . April . Tie kcancwiiche „ Daila Mail
and Empire " berichaet , daß der englische Dampftr „ Bal «
tic " der Weißen Stern - Linie mit 44 Reisenden , dar¬
unter 2 Amerikaner , und einer vollen Ladung Muni¬
tion von den Vereinigten Staaten am 11 . Februar
1917 in Liverpool an w ' ommeii sei . - Ei -a solch frevler
Spiel treiben die Engländer mit Mensckenieben , wie
s . Z . auch im Fall Lnsitania scögestellt wurde . )

Christiania , l2 . April . Wie „ Tidens Tegn " mel¬
det , haben die norwegischen Reedereien allein im März
und April von dem aus amerikanischen Werften für nor¬
wegische Rechnung bestellten Schiffsraum 200 MO Tonnen
im Werte von 209 Millionen Kronen verkauft , wobei
sie an der Tonne 400 bis 5M Kronen verdient haben .

er Krieg m - t Italien .
WTB . Wie » , >2 . April . Amtlich wird verlantbart

vom 12 . April 1917 :
Italienischer Kriegsschauplatz : Im Gör¬

zischen drangen gestern abeud Stnrmpatrouillen der In¬
fanterie -Regimenter Nr . 71 und 76 in die feindlichen
Gräben östlich von Unter -Vertoiba ein , nahmen 4 Offi¬
ziere und 135 Mann gefangen und erbeuteten 2 Maschi¬
nengewehre und 3 Minenwerfer . Der Artillerie - und
Minenkamps war an einzelnen Stellen der küstenländischen
L

Ehrensäbel für den Kaiser .
Koustantinopei , 12 . April . Der Sultan über¬

sandte dem Kaiser Wilhelm ins Hauptquartier eine «
kostbaren , mir Diamanten besetzten Ehrensäbel zur Ec
innernng an oen Eintritt der Türkei in den Krieg .

Die Frage der Mönchsorden .
Berlin , st - - Äpnl . Das Zentrumsblatt „Germa¬

nia " schreibt iu der Besprechung der Osterbotsch -aft der
Kaisers : Es sei nickt anznnehmen , daß die Botschaf
den ganzen Umfang der Neuorientierungen erschöpf
habe . Auch das Gesetz , das die Mönchsorden ausschließ >
oder beschränke , müsse fallen . Es wäre zu begrüßer
gewesen , wenn auch diese völlig spruchreife Angelegen¬
heit in der Bolsmast Berücksichtigung gefunden hätte

München , 12 . April . Kardinal Erzbischof vr , vor
Vettinger ist l^ ute mittag V» 12 Uhr einem Herz ,
schlagerlegen . ,,, ,

Das goldene Bliest . ,
Wien , 12 . April . Kaiser Karl ernannte den Her

zog Philipp Albrecht von Württemberg ,
den ehemaligen Botschafter Prinzen Franz von Liechten¬
stein , den Grasen Johann Wilrzek sen ., den Oberhos .
meister Prinzen Hohenlohe und den Grasen Friedlich Karl
Schönborn -Buchheim zu Rittern des Ordens vom Gol¬
denen Vließ . ,

' '

Cinschrännmg in Schweden .
Kopenhagen , 12 . April . Wie National Tidende

meldet , sind in Stockholm von heute ab die Brotratio¬
nen weiter ringess ränlt . Jede Person erhält zuknns ig
täglica 200 Gramm Niehl oder 160 Gramm hartes
oder 230 Gramm weites Brot .

Die Umwälzung in Rußland .
London , 12 . April . Tie Presse äußert sich sehr

nngchattei ! über die Verhältnisse in Rußland . Während
der Minmer M i ljn kow erst neulich er lärt habe , daß
Rnßlano bis zum äußer -,eu . ämpfen und seine Ansprüche
am Kanßant nopel und Armenien nicht aufgeben werde
n,w daß es auf der Zers . ückelung der Türkei , Oester -
reiw - ttiigarns und Deutschlands bestehe, behaupte der
Zu - izniinister Kercuski , daß Rußland keinen Eroberungs¬
krieg führe . . Die rnssiscye Regierung möge doch endlich
eril .iren , was sie wolle : Die Dardanellen oder einen
Toudersrieden .

Kopcuhageu , 12 . April . Nach Meldungen aus
Petersburg wird die sogenannte Freiheitsanleihe
nicht ansgcleg ! , da wegen des Mißtrauens der vermögen¬
den Klaffe » gegenüber der neuen Regierungsform ein
Mi grfttg befürchtet w

'
ro . Die indnstrw len K . eise sind

wegen des and -uiernoeu Streiks und der genauen Durch¬
führung des Achiftundenlages , die agrarischen Kreise we¬
gen der allzu radikaleil Forderungen auf Landvertei -
lnng unter reu arbeitende » Klassen sehr beunruhigt und
wenig geneigt , der nemn Regierung finanziell zu helfen .

Braniitt - s , we Seutige Nolle .
Stockholm , 12 . April . Wie Branting , der

zurzeit in Petersburg weilende Führer der schwedischen
Svzialoeinolrarie , dem Stockholmer 'Mitarbeiter des Bu -
dapester Blattes Aäag gegenüber geäußert hat , bezwecke
seine Reise nach Rußland , für die Annäherung der sozia¬
listischen Parteien der verschiedenen Nationen zu ar¬
beiten . — Dazu b . merkt die , T >raßb . Post " : Diese Be¬
hauptung i e ne 1 w t -e Irr s hr ng .

' Schon in Hel-
sinasors zeig ' e Branttng M einem Telegramm an Stock -
hcküis Tagblnd sein wahres Gesicht , indem er u . a
erOärte , die größte Gefahr für Rußlands neugewonnen «
Freiheit drohe " on den Mittelmächten . Hieraus erhellt ,
daß Branting bemüht war , das russische Volk im Sinn «
der englischen Regierung zu bearbeiten , um die Kriegs -
lnst ihrer Alliierten wieder neu anzufachen . Auch Rh -
den , Brantings Reisebegleiter , erklärte vor seiner Abreise
ans die Frage , ob er für den Frieden arbeiten werde ,
wörtlich : „Von Frieden kann keine Rede sein , bevor nicht
die Revolution in Deutschland ausbricht .

" Auch hier¬
aus geht hervor , daß Branting und Genossen das rus¬
sische Volk im Dienst des englischen Imperialismus zu
weiterem Blutvergießen aufhetzen wollen .

Stockholm , 12 . April . „Nya Dagligt Allehanda"
veröffentlicht Schilderungen eines ans Finnland zurück¬
gekehrten Kenners der russischen Verhältnisse , der be¬
richtet , daß die Revolution in Helsingfors 400 bis 500
Offizieren das Lebe, « gekostet habe . Nur durch das recht¬
zeitige Eintreffen Kerenskis sei die Zerstörung der Ost-
seeflottc durch die Matrosen verhindert worden , die schon
zwei große Schiffe vernichtet hatten . Das schwerste Pro¬
blem sei die Lebensmittelfrage , die sich auch unter der
neuen russischen Regierung sehr zugespitzt habe .

Der amerikanische Krieg .
Washington , 12 . April . Der Ausschuß des Reprä¬

sentantenhauses für Mittel und Wege hat sich einstimmig
für die Annahme des Gesetzes ausgesprochen , das sechs
Milliarden Dollars Bonds und zwei Milliarden Dol¬
ors Schatzscheine zu Kriegszwecken vorsieht .

Neuyork , 12 . April . Der Tauchbootkrieg hat aus
)en Verkehr bedeutend eingewirkt . Tie Warenansamm -
iungen in den Häsen sind ungeheuer und die Verladung
auf den Schiffen stockt, da die Reedereien den Uebersce -
oerkehr fast ganz aufgegeben haben und die nichtamerika -
sischen Schiffe nur noch Güter ihrer eigenen Länder be¬
ordern . Auch der Eisenbahiaverkehr stockt und viele Be¬
triebe mußten ans Ma . gel nn Transportgelegenheit die
Arbeit einstelle,Die Lebensmittelversorgung der großen
Städte ist sehr erschauert und die Teuerung nimmt er -
chreckend zu .



Vermischtes .
Dte Bevölkerung von Berlin . Als im Fahr 1700 die Städt

Kölln . Fried ichswrrdor . Ncusiadt und Friedrichsladt ini : Berür
vereinigt nun den . wurde die erste Zählung vder Sdeätzuni
der Einmohuerschaft vorgeuommett ; es wurden insgesamt 37 6dl
gezählt . Beim Regierungsantritt Friedrichs des Großen 171
waren es 81100 . im Jahr 1750 126 661 ; während des 7jähriger
Kriegs ( : 760 ) ging die Einwohnerzahl auf 101600 zurück
beim

'
Tode Friedrichs war sie ivieder auf 147 338 gestiegen

Zu Anfang des 19 . Jahrhunderts sind 172132 Berliner Ein¬
wohner ge nihil , 1808 — zwei Fahre nach der Schlacht he
Jena — '

143 500 . Beini Regierungsantritt Friedrich Wilhelme
IV . ( l810 ) stihlte inan 322 009 Einwohner , bei der Zählung
von 1877 ist die erste Million überschritten (1021216 ) und
18 Jahre später die zweite Million (2 042 402 ) . Ende 1913
zählte Beste ; 2 079 136 Einwohner .

Brand Die Wachswarenfabrik Wörner L Mertz in Mainz ,
die 600 Arbiter beschäftigt ist vollständig niedeigebrannt . Der
Schaden beträgt über eine Million . — Auf dem Gute Bredentin
rei G ü st r v w (Aieckienburg ) brach ein Feuer aus . wobei tue
tanze Schafherde von 840 Stück in den Ställen verbrannte .

Der neue Komet . Der vor Kurzem von Mellish entdeckte
neue Komet , der erste d 'eies Fahres , der die vorläufige Bezeich¬
nung 1917 a fuhrt , wurde dieser Tage , wie aus Kopenhagen
gemeldet wird , zum dritten Mule auf der dortigen Stern¬
warte beobachtet . Es ist infolgedessen möglich geworden , die
Bahn des Kometen vorläufig zu berechnen . Wie Prozessor
Zlrömgren anniw.mt . wird der Komet Mellish Ende April
n eine so aiiustige Steilung gelangen , daß er für das bloße
Auge sichtbar werden wird . - Der Komet steht in>' Sternbild
>es Widders und hat eine nach Norden gerichtete Bewegung .
Wie groß seine Helligkeit werden wird , läßt sich zurzen
noch nicht beurteilen .

Eine neue Art „deutscher Barbarei ".
Es gehört bekanntlich zu der echtenglischen Art , fiä

moralisch zu entrüsten , sobald man eine Maßnahme all
unangenehm empfindet . Ein Berichterstatter der „ Times '

hat , wie diese unter dem 21 . März meldet , die vor
unseren Truppen planmäßig geräumten Gebiete besichtig
und dabei festgestellt , daß zwischen Noyon und Chaunt
Obstbäume von unseren Truppen niedergehanen wordei
sind . Der englische Berichterstatter ist erfüllt von der
Entsetzlichkeit dieses Verbrechens ! Er spricht davon , daß
die Obstbänme getötet worden seien und nennt diese
Handlnngs » eise eine „ Niedermetzelnng von Unschuldigen ".
Sein Mund läuft ordentlich über von sentimentalen Phra¬
sen über diese unerhörte Zerstörung .

Schade , daß sich der militärische Berichterstatter der
„ Times " nicht etwas eingehender mit dem englischen
Wirtschafts - und Aushungerungskriege beschäftigt hat . Er
hätte dann leicht feststellen können , daß die „ Tötung "

von Obstbänmen immerhin noch ein Kinderspiel ist gegen¬
über der Vernichtung von Nahrungsmitteln , wie sie Eng¬
land vornimmt . So z . B . wenn zeitiveilig ungeheure
Mengen von Heringen in Island verfaulen mußten ,
welche England

'
gekauft hatte , um sie uns vorznenthalten ,

ohne sie abtransportiercn zu können , oder wenn die hol¬
ländische Landwirtschaft , wie erst kürzlich , von amtlicher
Seite festgestellt worden ist , dadurch aufs schwerste ge¬
schädigt wird , daß England Holland auf ungenügende
Fnttermittelrationen gesetzt hat , oder wenn England Kan¬
tinenwirte in neutralen Häfen auf die schwarze Liste
setzt und nach allen Regeln der Kunst schikaniert , weil
sie deutschen Seeleuten Nahrungsmittel verkauft haben .
Hier handelt es sich nicht um die Zerstörung oder Borent -

baltung von Nahrungsmitteln in Gebieten , welche wie
das von uns geräumte zum Kriegsschauplatz gehören
sondern um Nahrungsmittel in friedlichen . Gebieten , ja
sogar in neutralen Ländern . Wie würden sich die engli¬
schen Journalisten in die Pose „ gerechten Zornes " werfen ,
wenn wir derartige Schändlichkeiten gegen England oder
neutrale Länder begehen würden ! Vielleicht bekommt auch
der genannte „ Times "- Korrespondent einmal eine jüngst
veröffentlichte Zeichnung des für englische Rechnung ar¬
beitenden Karikaturisten Raemaker zu Gesicht , in welcher
dieser zu veranschaulichen suchte, lvie in Berlin der Tod

durch die „ ausgehungerte
" Bevölkerung wandert , — oder

sonstige Bilder dieser Art , durch welche die Engländer
die Erfolge ihres Aushungerungskrieges „ beweisen " und
sich selbst eine Herzensfreude bereiten wollen . Aber lvir
sind nun einmal „ Barbaren "

, auch wenn lvir nur Bäume

„ morden " !
^ .

'
ch -Ä st

Baden .
(--) Karlsruhe , 12 . April . Vorgenommene Bü-

cherprüsungen bei Großhändlern , Agenten und dergleichen
haben ergeben , das : noch in den letzten Tagen Ersatzmit¬
tel , die nicht die Genehmigung des Badischen Landes¬
preisamtes erhalten haben , in den Verkehr gebracht wor¬
den sind . Das Landespreisamt macht daher darauf auf¬
merksam , daß seit Inkrafttreten der badischen Verord¬
nung vom 30 . Januar d . I . nur noch solche Ersatz¬
mittel verkauft , sc .

'
sgehalten oder sonst in Verkehr ge¬

bracht werden dürfen , die vom Bad . Landespreisamt
genehmigt worden sind . Kleinhändlern ( also nicht Her¬
stellern oder Großhändlern ) ist gestattet , Vorräte von
Ersatzmitteln , die sie am 30 . Januar d . I . bereits
im Besitz hatten , noch bis Ende d . Mts . auszuverkaufen .
Nom 1 . Maid > . Z . äh dürfen nur noch solche Ersatzmittel
im Verkehr sein , die amtlich geprüft und genehmigt sind .
Auskunft erteilt das Bad . Landespreisamt Karlsruhe ,
Kriegstr . 5 .

(-) Wein heim , 12 . April . Ein recht ärgerlicher
Streich wurde einem Landwirt in einem hessischen Orr
gespielt . Diebe hatten des Nachts seiner Borratskammer
einen Besuch abgestattet und nahmen 5 Schinken mit .
Statt dieser ließen die Diebe am Tatort 5 Heringe
zurück , die an einer Stange aneinander gereiht waren .
An der Stange hing ein Zettel mit der Aufschrift : „ Wir
halten durch !"

(-) Bruchsal , 12 . April . Während der Ausübung
ihres Dienstes wurde die Schaffnerin Frida Glück von
einer Rangierabteilung überfahren . Es wurde ihr der
linke Arm abgefahren und an beiden Füßen trug sie
schwere Verletzungen davon .

(-) Freiliurg , 12 . April. Wegen schwerer Körper¬
verletzung wurde ein hiesiger Einwohner vom Schöffen¬
gericht zu 2 Monaten Gefängnis verurteilt . Er hatte fort¬

gesetzt seine beiden erwachsenen Töchter mißhandelt , sie

wegen jeder Kleinigkeit mit dem Feuerhaken geschlagen ,
ihnen die Haare ausgerauft und sie an den Haaren im

Zimmer herumgezogeri . — Ein 12 Jahre alter Schüler
hantierte auf offener Straße mit einem geladenen Ter -

zerol , wobei ein Schuß losging und einen gleichaltrigen
Schüler in den rechten Unterarm traf .

(-) Todtnauberg , 12 . April . Seit Ostermontag
haben wir Schneetreiben und Sturm , der uns in die
Mitte des Winters versetzt . Immer noch ist der Bahn -

, »glitten in Tätigkeit . Tie Post Bernau - Schönau mußte
den Betrieb , der Schne . masten wegen , einst . lstn .

Tie
Aus Vor hcu . igr .c Land - ov . . . ! . . e,g der koniervanver

Parle ' Württembergs -- d . e 1ctz». V . . ,ai . r.nu pnid e .a 26 . OK -
tobcr 1910 statt — >p : ach d . c PorjP . c. S .' Lei ko .Aerv .n .u . ,1 Reichs -
tagsfrakt ' on , Gras Westarp va » Berlin , über die pa
Lage . Eingangs seiner zwciftü : d gen Auslüir .'ungen üb - rstog ei
in kurzen Strichen die wel , .e uj . -H. Uchen E .-Kguiße , die wir
heute immer noch nicht über,eher , können , wobei der Blick
in die Zukunst uns immer noch verschieiert ist Alle Erd¬
teile des Planeten srchcu heute im Kamp : gegen uns , und nur
wenn unser Volk , so betonte der Redner , seinen letzten
Willen restlos sür das eine Ziel der Beendigung eines
siegreichen Krieges einßtzt , dann Können wir aiien Weite¬
rungen mit ruhche . ii Auge entgegensetzen.

Der Redner wandte sich dann zunächst der inner -
nolitischen Lage zu , wie sie sich nach o . iu Kriege gestatte »
Kl : Nach den großen Erfolgen

' unserer Tapferen ,.u Wasser
md zu Land sei der Schluß

'
nicht berechtigt , daß die Unter¬

lagen der Reichsvcrsasjung mar sch je rn und daher von Grund
aus neu aufgerichtet werden müssen . Die Neugestaltung des
preußischen Verfassuugslebeus solle den Preußen überlassen
bleiben und insbesondere der Reichstag solle sich in diese
inneren Verhältnisse eines Bund . sstaates '.uchc mischen. Auch
die Kouservalwcu halten das preußische Wahlrecht nicht sür
rin unabänderliches Heiligtum , auch sie seren bereit , wen
die Vorlage erscheine, sich mit der Ausg . sr .1ru . .g der Rsiora .
Vorschläge zu befassen . Mit aller Entschiedenheit aber werden
sie dagegen ankämpfen , insiin versucht werden sollte . durch
Abänderung des preußi -chen Wahlrechts P . e .rtz . u vullstüud .g au

, vöviKst . : »r . n- dtt .

. . i .. .m- .u . .. .H>j!I>,

die sechste AnegsanZtthe und wkßi :
daß unser unerschöpfliches Aaiiorialverwmzen Euer

Burschen an den Staus vielfach stchert -
dttß der hohe Zinssatz vom Mich vor dem Jahre

1024 nicht herabgesetzt werden kann und darf-

ßüß der Inhaber dann Zurückzahlung zum vollen
Nennwert verlangen kann -

daß jeder Zeichner durch Verkauf oder Beleihung,
wann und wo er will, über das angelegte
Geld ganz oder teilweise wieder verfügen kann-

daß jede Zeichnungsstekle verpflichtet ist, über die
H -

'
che der einMnen Zeichnungen Still ,

schweigen zu berühren, -

daß auch der zei
'
ck' nen kann, der kein bares Geld

lcht , v t ll i ' m die Darst' k- nskMn andere
Vst . rke zu günstigem Zinechß beleihen ,

daß ei ' o -NVaesAnleihe -Ergebnisunfl -nA-inb -n
eM , . i die Hoffnung rauben muß, uns
ni ?, erzwingen zu können.

unfern Feinen tzj -
Qur .

' iuna f 7 r
Kriedensange voi !

Zeichnet mit alle - was Ihr ausbringen könnt,
Hr > gsanleche !

!, !>!!>!
IMM» .-

Kriegserkläcnng Amerika s ols ein Ereignis von gewiß
nicht geringer Tragweite . wenn gm auch die Mi . giichk .stt einer
Schädigung des deutschen Wirtschaftslebens seitens Amerikas
erst nach dem Friedenssthlug cinzuueten scheint ; er hielt
nicht sür wahrscheinlich , daß aus die endgültige Entscheid !: . . .des Krieges selbst die amerikanische Kriegserklärung einen
entscheidenden Einfluß ausüben kann . Die russische Revo¬
lution , deren Tragweite .sich heute noch nicht übmschcn läßt ,
bedeutet sür ihn ( den Redner ) auf alle Fälle eine Schwächung
der Stoßkraft der russischen Heere . Daß aber Revolution
und Demokratie den Frieden bedeute , das sei eine Auslassung ,
die dieser Krieg nicht gelehrt habe . Und ob die Franzosen die
Wahrheit des Wortes , wer von England esse , dcr sterbe daran ,
einsehen , auch das lasse sich heute noch niEt übersehen .

Ohne k . Rückhalt könne mau nussprechen , daß die
Einsetzung der Tauchboot - Waffe bisher alles gehalten
habe , was irgendw e rin vcruünsiigrr Mensch sich von ihr
versprochen habe . Bei aller vorsichtigen Auffassung und Zu¬
rückhaltung könne man heute sagen , daß das Tauchboot eine
Waffe sei , die England in absehbarer Zeit zu einem uns
genehmen Frieden zwingen werde . Übergehend zu der
Frage der Kriegsziele . ,cc . .- der R . hncr eine weit¬
gehende Kricgsentfchäd

'
gueg . ohne die wir der Zukunft mit den

allerernstestcn Sorgen entgegeniche » müßten . Dieser Krieg sei
ein Krieg des vertrusteten englisch- amerikanischen Großkapitals
gegen die deutsche Arbeit ; und ihn werde gewinnen , der die
stärksten Nerven habe .

Kamm, - p chid .a . r v. Kraut brachte den Dank der Bor -
sammlung zum Ausdruck sür die warmherzig patriotischen
Worte und sür die vorn hm : Ark . m

' der Redncr diebefonders
heiklen Parteifragen behandelt hat , und bemerkte , daß die
Berfassungssrage eine rein preußisch : Sache sei . die uns nichts
nngehe . Pin . . D . K : äm e r - Hohenheim bat um ein besseres
Verständnis der schwierigen Lage der Landb . vvlkerung seitens
dcr Stadtbevölkerung .

v e m 0 k r a t i s i e re » . Das parlain n . a r . che Re st . riln.gd,y . . ::!
in England . Frankreich und Amerika , ivo der Geld sack die
große - Rolle spiele , sei für Dcurschiaud in keiner Weise
geeignet . Wir seren viel zu ehrlich , um uns eine Monarchie
denken zu können , die im Grunde nichts anderes sei . als ei »
Dekorationsstück , die mit dem bundesst -'. -uliche -i Charakter un¬
vereinbar sei . Die Stellung des Kaisers ui Heer und Marine ,
die Kommandogemalt des Kaisers , habe sich in diesem Kriege
völlig bewährt , wie die Grundlagen unseres Verfnssuugslebeiis .
Wenn die Gegner uns unsere starke Wehrmacht , unsere starke
Monarchie nehmen wollen . Güter , für die wir unseren leiste »
Blutstropfen cinsctze » , dam . miig

'
c Deurichlcmd di . sen Pläa . '

de » stärksten Widerstand entgegen : : tzc :r . L . bh . Beifall .)
Der Redncr kam sodann aus die inneren Schwierige . -

zu sprechen, und bemerkte , daß die L e b e n s m i t t e l v v . -
räte ausreichen werde » , daß wir aber über die Ernäh -
rungsschwierigkeiteu » ichi hinmcgR mmeu . auch wenn d : r Krieg
schon morgen zu Ende gehen winde , du die Ernte » der ganzen
Welt schlechter seien , als sie im FO den waren . Bei den
Erörterungen über die staatliche Reglementierung des gc

'amten
Wirtschattslebcns habe er . der Redner , mii tiefem Bedauern
beobachtet , daß eine weitgehende Erschütterung des Rechtsbc -
mnßtseins unseres Volkes eingetrercn sei . Empfindungen des
Zorns hierüber , sei es gegen den Verbraucher , vder Erzeuger
vder gegen den Handel seien nicht am Platze ; der Zvrn müsse
sich richten gegen England , gegen desscn niederträchtigen
Plan , den Krieg nicht gegen untere Heere , sondern gegen
unsere Greise und Frauen zu führe » .

Die eifrige Zeichnung der Kriegsanleihe sei un -

zusehen als ein Zeichen des wirtschaftlich : » Verständnisses und
des staatlichen Gemeinwohls .

Dann behandelte der Redncr die Ereignisse draußen au
c? rnnt und die auswärti -n' DolUik und bezeichne»- dir

Württemberg .
(-) Stuttgart , 12 . April . (K jrch endreb stäh -

— Ein Heim für ältere D -amen .) In der
unholischen E . . Hb : thmkirche fl ., in letzter Zeit ein Tep-
uirh und in der Marien ' rtzc ein Teppich und ein Läufer
gestohlen worden . — Die Münchener ,

Earitasschwestern
jaben hier ein Heim für ül . ere alieiujtetzenöe Damen
eröffnet Es befindet sich im Hause Furteachstraße 10.

( - ) Sn ? >" t , . 2 . April . (Das Vermögen der Stadt
Stuttgart ) beläuft sich auf »78595286 .93 Mark , worauf V "

b . Rüchk . itru in Höhe von 89 315 182,77 Mark ruhen , ,
Riß düs reine B . unögrn sich -aus 89181 098 .18 Mark beziffert .
In du Summe des B . ue . m me eus sind Grundbesitz und wer -
»e ; d ? Anlagen mit 148 213 111,59 Mark , darunter Geb 'iudc und
neu . st R e . Güter und Bauplätze mtt 91 .7 Milk Mark , das
G - iduem ' R -en mit etwa 24 Milk Mark , die Mobilien und
Lorrüte mit etwa 6 Mist . -Merk . Ilster den Verbindlichkeiten
der Siedl nehmen LbUgasivuenschuid und sonstige Schulden
le » Benag von etwa 79 Milk Mark ein .

(-)
'
Gmst .nd , 12 . April . Die Stelle des Musik¬

direktors und Organisten der Heiii .zlrein irche, womit das
Amt des MufMehrers am Realo, mmasium verbunden
ist, hat im Hauptamt Tr . Bäuerle , bisher Pfarrer in

. Reutliiitsimdarf, übernommen , der durch Arbeiten auf
liturgischem und kirchemnufikalifchem Gebiet sich bekannt
gemacht hat .

(- ) Besigheim , >2 . April . Tie örtlichen Nahrnngs -
mittel-Sammelslellcn des Bezirk-) lieferten in den beiden
letzten Wochen grosse Mengen Bohnen , Erbsen , Butter ,
Zwiebel, Aepjel, gelbe Rüben und rund 61000 Eier ab.

O ? ' st , 11 . April (S rh mid - V latzhos
gestorben . ) Im Alter von 00 I ihren ist , wie bereits
kurz berichtet, Oekonom irren R . 0 O . st in i b aus Platz¬
hof heute nacht einer ßinig nentzünoiing erlegen . Der
Verstorbene, eine lrafl . . rv milde Natur , mar als tück--

tiger Landwitt wen über die jchwa '
z - ro . rn ' re : : zpfähle

hinaus bekannt . Erst 23 Jahre ak , übernahm er unter
schwierigen k wi i . s . flen die B,w : rO . r,fi !ing des Gu¬
tes Kleine s ce ' ' O.

' d .e des Gutes Köngen und
zwei Jahre pach ' eie er das Gr "

ft O De .en -cld ' sche Ent
Ehristoplsichof bei A e st u eil , das damals zur Hälfte
verödet war und das er , wie er in der FA ezeit nnh-
rere Güter , zu Mn e . w .r f ften Hera : s t Me . Schon
frühe war er ein - eifriger Per echter le aarst sichen
Wirifchafi - pBsisi im '

. als im Fahre 1 : 03 inner dem
Drucke der Not der Bund der -

' am usi . t arg ne", wurde,
war Schmid einer der ersten .n Wür . en '. b r ' „ o »e sah
der agraris rn O . ,r ging ans l es n . Er fand in ihr
ein reiches Arbeite f ! . , brsondns , na , drin er im Jahre
1800 zum Landrsvor .i ' enden des . simdrs sür Würt¬
temberg st w "D wvr en war . D r Er en Kammer ge¬
hörte er als Vertreter der La >>d . . . rsri ;aft von lOO ?
bis zu seinem Code au , war Vor and de ' audwirlfchkfl-
ltrhen Bezirk - '.". Oehrin : en , sowie i . e -tv . Mitgsted
des D utfa ei : Land eirtst'.MWrals . Bei alter Entschie¬
denheit. mit der er feine U . brrpu, , „ g vertiai , war
die Herzens, ! . , r . »io , . i . u . . cii sirsi ein . kara . - erzng sei¬
ner Zrnttpaiyi ; . . e . .st - tiönlimleii , die ihm aile Herzen
gelvanu uusi f . b tei kein dsi ' n r A - nng vernstaz ^ te.
Als O nstsi am 0 . Jul » 1 - 0 ' im> de .n Ausschuß des
Bundes d e Landwit »e in F » i . . st' !>. :s '. uhe von dem Für¬
sten Bis : : - . ciupian eu nn -r . e . umarm '. c dieser keim
Abschied, einer im -m - uve » Cina . bii . i . : so

' gend , SAnnld
und lüftte ilm au . , . : Pox große Men ! hen-
keirnct dürf : e wohl in ihm eine Ver ö : p . rimg echt deut-
> -en 'si . rnk . ' r ms tisi . i ' t hakstk .

(-- Hau , 12 . April . ( Der 19 iedergcfnudcnI
Sohn . ) Bor einem Vnr . . . ,rh er . ne !t der El - n . aHt-
zugführer Hofmann hier voll rem stora . s k . n s .-
bei einem Artit .eri . -Regiment in : e lre s'

e ! mchm s . ah
nes die Mar!: rich !, daß lerterrr g . j . l n s . i w .' r« : >f v .-u
den Eltern eine T - auerauzcige vei ( . . uc r t wu - ^ e . st .si .u
erhielt der Vater di -. fer Tage einm c . o . s trsi,ge¬
glaubten Sohnes au , Paris , wo er si

' in ein . m Ge¬
fangenenlager befindet. Der jung . Ma . n e. r s . kwer
verwundet ivarden und fl - dabei in scknv b : ,he r ) fangen-
schaft geraten .

Aalen , 12 . Aai'il . ( Schwere Kriegsopfer .)
Drei hoffnungsvolle Söhne hat d,e Fe. m : :
in Schechingcn durch den Krieg vesi ren Ein Sohn
steht noch im Feld , ein weiterer ui der " - mimn .

(-) Metzingen , >2 . April . Neben pm - gen ^ rietch --
terungsmaßnahmen haben die bür . im . u Rumsten
allen bedürftigen Familien iruno 3 . »- ,- Bc : . . i.ste stnr An¬
schaffung von Holz uirö Kuhlen in Höhe von 1L. KO Mcd



25 Mark , je nach Größe der Familie und stRUHHiMt ,
insgesamt 8000 Mark , verwilligt . Bom stäut . Hst '^ cn '.s -
schuß sind an 25 bedürftige Konfirmanden u . co Kommuni¬
kanten , deren Väter zum Heer cinberusen find , Verträge
zur Anschaffung notwendiger Klcid '.ttwchUäZe von je 80
Mark verwilligt worden . Schließ . ich

"
konnten noch aus

zwei Kriegsstiftnngen 440 Gaben im Gesamtbetrag von
Mark ausbezahlt werden .

(- ) Biberary , 12 . April . (Die Ei er frage . ) Je¬
der Einwohner erhält hier im Jahr 104 Eier . Er kann
sie entweder sofort zum Einkalken oder nach und nach
beziehen . Zuerst wurden auf den Kopf bis zu 10 , da m
bis zu 40 Stück abgegeben , die auf die Jahresmenge
angerechnet werden .

(-) Jmnau i . Hohenz . , 12 . April - (Besitzw ech -
se l . ) Das Bad J .micu ist durch Kauf an das Kloster
Hegne (bei Konstanz ) übergegangen .

'
- z ^

Der Erlaß des Kaisers.
Der vwm Reichskanzler gegengezeichnete Erlaß des

Kaisers vom 7 . April d . I . hat fast allgemein über¬
rascht . Je nach der politischen Stellung ist das Urueü
der Presse darüber verschieden .

Die demokratische Franks . Ztg . " schreibt : — . ,
Diese Reform des preußischen Wahlrechts ist nur em Tel !

und der Auftakt der großen innerpolitischen Erneuerung . Die
Neuorientierung darf sich natürlich nicht auf einige gesetz¬
geberische Akte beschränken , sie muß auch den ganzen Ge ist
des Staates durchdringcn und in allen seinen Zweigen wirk,am
werden . Die ganze Verwaltung muß befreit werden
von und aelellkibaMchen Vorurteilen und darf nur
die Tüchtigkeit zur Voraus,r -juna machen. Keine politischen Vor -
reäste mebr für bestimmte Parteilich !,umen in der Verwal¬
tung . keine Ausschließung oder politische Zurücksetzung Anders¬
denkender , keine religiösen oder Standesunterscheidungen

Das . .Berliner Tageblatt " meint :
, ^ ^ .

Eine solche Erklärung bindet , sie bindet auch jede Regie¬
rung . die kommen könnte , und man ' löscht sie nicht wieder aus .
Wir hätten gewünscht , daß man sofort sich entschlösse an
die Verwirklichung des Versprechens zu gehen . Aber der Wert
des Versprechens ist darum doch nicht gering . Die Reform . des

preußische » Wahlrechts ist oder auch nur eine oer Ausgaven ,die zu löse» sind . Klar sührt der Weg zur Mitregierung unk
Mitverantwortung der Volksvertretung , zu jener Regierüngs -
Methode , die man seit langer Zeit in allen anderen Kuitur -
stanten und heute nur in Deutschland noch nicht kennt .

Die ficisMaige „Bossische Zig . " schreibt :
Wir sind sicher die letzten , die die große Bedeutunader Wahlrechtsfrage bestreiten . Aber aus der anderen Seit «

muß doch daran erinnert werden , daß die Form des Wahl -
rechts doch nur einen kleinen Ausschnitt aus dem großenKreis der Reformen bildet , die wir in Preußen habe »
müssen . Nicht nur in Preuße » , sondern auch im Reich . . . .Wenn der König glaubt , daß er dem Vorschlag seiner Ratqcbeigemäß die Wahlrechtsreform bis »ach Beendigung des Kriegesverschiebe» muß . so liegt für ihn gar keine Veranlassung vor ,mit der Neuordnung der Ministerien und der Re ichs -ämter ebenso lange zu warten .

Von Zentrumsseite liegt eine Auslassung der „KölnischenVvlkszeitnng " vor , die den Ostererlaß eine epochemachende Talnennt , da er der Welt zeige , daß ohne jeden Druck , wedervon innen noch von außen , die Krone , die freiheitliche Fort¬
entwicklung und Ausgestaltung unserer Verfassung zngestche .mehr noch, in gewissem Sinne den Anlaß zur Reform und die
Gewähr für ihre Durchführung gebe .

Die bisher vorliegenden Stimmen der nationalliberalen
Presse unterstreichen die Unverbrüchlichkeit der kaiserlichen Zu¬
sage und sprechen die Genugtuung über die ausgestellten Grund¬
sätze aus , ohne sich aber schon ime inzeinen zu äußern .Die „Kölnische Ztg . " schreibt :

Es ist die Uederzeugung aller Liberalen , im weitesten SinnS
'
eser polnischen Weltanschauung , daß der feierliche Auftaktzur Neuordnung uns den Wiederaufbau nach den Stürmen des

Kttcges durch Freimachung aller Bolkskrüfie erleichtern , und
daß von ihm reicher Segen für die Erfüllung der künftigengrößeren Aufgaben des Deutschen Reiches ausgehen wird . Wasder König von seinem Ministerpräsidenten verlangt , und was
:r seinem Volke verspricht , das ist in seinen Einzelheiten nochlicht festgelcgt : es bedeutet aber eine gründliche Abkehr vom
Bestehenden und hoffentlich bald Vergangenen .

- Die „Tägliche Rundschau " schreibt :
Die Osterbotschaft des Kaisers zählt zu den bedeutnngs -

ichw . rsien . foigenreichsten Aktenstücken der preußischen und deut¬
schen Geschichte. Sie gibt dem alten Preußen de » Abschied
.mb leitet die innerpolitisch « Neugestaltung Preußens und
Deutschlands nach diesem Kriege mit einer nicht mehr zuviderrnfendeil Tatsache ein . Was alle die jahrzehntelangen er-
- ittertcn Kämpfe um das preußisch « Wahlrecht , alle diese vielen
Ansätze zu einer Wahlrechtsreform , alle Aaitation und alle

parlamentarischen und ministeriellen Beratungen nicht zu , NM,e»vermochten , hat mitten im Weltkriege der Erlaß des Kaiser -durch ein paar Federzüge gegeben .
Der „ Deutschen Tagcs - citnng " wird aus führenden Kon -' ervaiivcn Kreisen geschrieben :
Man rechnet es zur Tragik des deutsche» Volkes , daseine siegreichen Helden und kriegerische » Eroberungen nichteiten in einem politischen Mißerfolg endigen . Bedenkt mannur , daß somobl Lloyd -George als auch Mister Wilson i» lenf -

lisch schlauer Berechnung ihre Anklagen gegen den „preußischenMilitarismus ' u °,o i. as vom „reaktionären Preußen "
„geknech-tetc Deutschland " dem früher so beliebten parteipolitischenWortschatz der radikale » Linken entnehmen , so würde die Ver >

demokraiisierung unserer inneren Politik einen Sieg bedeuten ,einen Sieg des mit den Waffen besiegten Verbandes undeiner ihrer Seele verwandten inte .iiationalen Weltdemokratie— im nnbe,' i>,gten Deutschland .
Die „Deutsche Tageszeitung " bemerkt selbst :Der Reichskanzler , dessen verantwortliche Mitwirkung desEl lasses des Kaisers und Königs in engem Zusanimenhnngmit der inneren Lage steht , erhofft von ihm offenbar eine

beruhigend ' Wirkung gegenüber dem immer stürmischerem Drängender radikalen Strömung . Ob dieser Zweck erreicht wird , mußnbgewartet werden . Die Haltung , namentlich sortührrttlicherOrgane , gib : aber schon jetzt Anlaß zu starkem Zweifel . Das
„Berliner Tageblatt " erklärte sofort : Wenn nicht das Reichs¬tags mahlrecht für Preußen komme , werde der Streit „unver¬mindert " wcitcrgehen und sägt von neuem das Verlangennach dem parlmneittarijchen Regime , also eine uiimitteibarc
Machtentkleidnng der Monarchie , hinzu . Von der Kratl undder Entschiedenheit , mit der eine solch verhängnisvolle Ent¬
wicklung von vornherein abgelehnt wird , wird es abhängen ,ob mit der» großen Stück des alten Preußens , das jetzt geopfertwerden soll , auch das zu Grabe gelragen wird , was Preußensund Deutschlands beste Stärke ist : die kraftvolle Monarchie undSie Stärke des Staates .

Die „Krcuz - ei . nng " führt aus :
Wenn auch vorläusig noch die Einbringung der Vorlagebis zum Fricdcn . ichlnsse anfgeschoben bleiben soll , legt die

Botschaft doch bereits jetzt die Aufgabe des Klasse, „ nahlrechts
fest . Einen Halt ans dem weiteren Wege zur Einführung des
Reichstags -Wahlrechts für Preuße » und zur vollen Demokrati¬
sierung Preußens und Deutschlands vermögen wir — darin be¬
stärkt nris auch diese neue , nicht unerwartete Eifnhruna -
oon der Politik des Reichskanzlers nicht mehr zu erwarten .

Druck u . Verlag der 41 Hosmann '
scken Bnchdrnckerei

Wildbad . Nerain, » erNich : E , Reinhardt daselbst

WekannLrncrchung .
Auf folgende am Rathaus angeschlagene Bekanntmach¬

ungen wird zur Nachachtung hingeiviesen :
1 . Bekanntmachung der Landesversungsstelle vom 22 .

März 1917 über den Verkauf und den Höchstpreis
von Sauerkraut .

2 . Bekanntmachung derselben Stelle über den Verkehr
mit Bruteiern vom 12 März 1917 ,

3 . Bekanntmachung des Kgl . Oberamts Neuenbürg über
die Brot - und Mehlverlorgung voin 27 . März 1917 ,

4 . Bekanntmachung des Kgl . Oberamts Reuenbürg über
Errichtung einer Annahmestelle für getragene Kleidung ,
Wäschestücke und Schuhwaren vom 30 . März 1917 ,

3 . Bekanntmachung der Oberamtspflege über die Abgabe
v n Hafermehl und Haferflocken an Kinder , Wöchner¬
innen und Kranke durch die hiesige Hofapotheke .

Wildbad , den 3 . April 1917 .
Stadtschultheißenamt : Bätzner .

Miimii . Ktcksmm «» Mt» Kiniz.
Aufruf .

Die Ostertage werden für uns Gpfertage .
Wieder ergeht ein Aufruf durch unser ganzes Land zur

freudigen Beisteuer für edle Kriegszwecke. Diesmal gelten
die Spenden — vom 3 . — 13 . April zu opfern — vor¬
nehmlich unfern Soldatenheimen , Erholung » - und
Genesungsheimen , wo diejenigen Ausnahme finden, die,
durch die Strapazen des Krieges erschöpft, der Erholung
bedürfen , in die Heimat aber nicht zurüägesandt werden
können .

In besetzten Gebieten , an der Front sollen diese Heime
der deutschen Wehrmacht , die , fern von Haus und Hof, fern
von den Lieben daheim , im Dienst des Vaterlandes steht,ein Stück deutscher Heimat , eine Stätte des Schutzes und
der Erholung bieten . Von der Obersten deutschen Heeres¬
leitung ist anerkannt worden , daß die seelischen und körper¬
lichen Wohltaten , welche der einzelne Soldat in diesen Heimen

enießt , der Schlagkraft der Truppe im ganzen zugute kommen.
HM »ss, ibcttll, N dmjlhc SMk «

W» , KM ZMMljeiR ,
" "

> Nü 8k-'
Mit » !

Die örtlichen Vertreter , die Herren Geistlichen , Lehrer
und Ortsvorsteher werden herzlich gebeten , das Nötige ein¬
zuleiten , daß auch diesem Opfertage in jeder Gemeinde ein
der guten Sache entsprechender Erfolg gesichert wird .

Die eingegangenen Opfergaben bitte ich dis 20 . - s .
Mts . hierher einzusenden .

Der Bezirksvorfitzende:
Baumann .

Der Opferlog findet hier
am Samstag , den 14 . Aprit 1S1V

statt durch Verkauf von Losen und durch Sammlung , welche
von Schülerinnen der Volksschule besorgt werden wird .

Die Opferwilligkeit für unsere Soldaten im Felde darf
nicht erlahmen . Möge jeder zu dem edlen Zwecke nach Kräf¬
ten beisteuern .

Stadtschnltheiß : Bätzner

HZekannttnuchung .
Die Abgabe der Brotkarte « für die Zeit vom 16 . bis

31 . ds . Mon . findet am
Samstag , de « 14 . Aprit d. Is .

auf dem Rathaus (Sitzungssaal ) statt und zwar
von Nr . 1 — 500 von vorm . 8 — 12 Uhr

von Nr . 501 — Schluß von nachm . 2 — 6 Uhr .
An Kinder unter 14 Jahren werden keine Karten ver¬

abfolgt .
Die Zulage für Jugendliche kommt vom 15 . ds . Mts .

ab in Wegfall .
Wildbad , den 13 . April 1917 .

Verkehr mit Brennstoffen.
Auf Grund des ß 4 Abs . 3 der Verfügung des Mini¬

sterrums des Innern über den Verkehr mit Brennstoffen
vom 3 . Februar 1917 (Staatsanzeiger Nr . 29 und Enziüler
Nr . 30 ) wird unter Aufhebung der oberaintlichen Bekannt¬
machung vom 6 . Februar 1917 ( Enztäler Nr . 34 ) bis auf
weiteres das Folgende angeordnet :

8 I -
Die Eizeuger von Brennstoffen und die Händler mit

solchen dürfen für die Zwecke einer Haushaltung ( tz 2) Brenn¬
holz ( 8 3 ) und sonstige feste Brennstoffe Kohlen , Koks, Bri¬
ketts u . dergl .) nur gegen Bezugsscheine (8 4 ) abgeben Die
Verbraucher dürfen Brennstoffe nur gegen Bezugsscheine er¬
werben .

8 2 .
Als Brennstoffe für Hanshaltnngszmeike im Sinne

gegenwärtiger Anordnungen gelten diejenigen , welche nicht
für gewerbliche Betriebe , für Dampfkesfelanlagen , für Han¬
delsbetriebe , für Behörden und für Anstalten c z . B . Krankcn -
und Gefangenenanstalten ) bestimmt sind .

8 3-
Als Brennholz im S nne gegenwärtiger Anordnungen

gilt das zur unmittelbaren Verbrennung bestimmte und ge¬
eignete Holz . Nicht dazu gehört Holz, das vor solcher Ver¬
wendung erst noch längere Zeit gelagert werden muß, wie
regelmäßig das von den Waldbesitzern im Wald zum Ver¬
kauf gelangende Brennholz .

8 4 .
Die Bezugsscheine werden von den Gemeindebehörden

ausgestellt . Dabei dürfen bei Brennholz die Grenzen des
üblichen Friedensverbrauchs des Antragstellers , bei Kohlen ,
Koks, Briketts und dergl . 75 "/ » des Friedensverbrauchs
nickt überschritten werden . jDen Friedensverbrauch hat der
Antragsteller auf Verlangen glaubhaft zu machen (z . B . durch
Vorlage von Rechn . ngen und dergl .)

Den 30 . März 1917 . Oberamtmann Ziegele .

Zur Nachachtung bekannt gegeben .
Wildbad , den 3 . April 1917 .

Stadtschultheißenamt : Bätzner .

Wildbad , den 11 . April 1917 .

Auf einen günstig gelegenen
nahen Auffüllplatz können noch
ca . 50 cbm .

abgelagert werden .
Näheres in der Exped . (291

Lehrling
!M «Mt« W«O
« .

Offerten mit Preis an die
Exped . ds . Blattes . (290

Schulentlassenes

Rtftltiitzii
auf 1 . Mai gesucht für Aus -!
gänge und ganz leichte Haus¬
arbeiten . Lohn und freie
Station . (289 !

Zu erfragen in der Exped )

Eine sommerliche , möblierte

>VoIimiuK
von 2 Zimmer mit Küche, in
der Stadt über den Sommer
zu mieten gesucht.

Milh . Treiber ,

D mimsi
NW Zkckn.

Wer , sagt die Exped . (287
Einen guterhaltenen

Uindersport-
wagen

hat zu verkaufen .
Karl Nrok .

hinter Gasth . z . Sonne .
— Ein —

Ziegenlamm
von einer guten Milchziege ab¬
stammend , Hatz « verkaufen .

Ernst Frvhlich »
Hohenlohestraße .

In eine Villa wird ein
fleißiges

Äääolivii
für Zimmer gesucht . (288

Zu erfragen in der Exped .

ÄwtM -AkWl
empfiehlt C . M . Katt .

Ncrnksclgung .
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und

Teilnahme , während der Krankheit und nach
dem Hinscheiden unseres lieben guten treubesorg -
ten Vaters , Schwager , Bruder und Onkel

Jakob Munöinger,
für die vielen Blumenspenden , insbesonder dem
Herrn Stadtpfarrer Rösler für die trostreichen
Worte am Grabe , sowie den Herren Lehrern und
Trägern und für die zahlreich - Begleitung zu
seiner letzien Ruhestätte sagen ihren herzlichen
Dank

Die tMMldkil Hintttblickiltn.

ketzuvm , MvALmt , üsllbsr ,
ävr Hiumpd äoutsotivu Illäu8trio.

Himn -Vvrkaut

IkUäwi § - Lss § srstr . 17 .

Anliiipraxis k 'rilL 86Ü6.
Vorttvltzii üurvii tttedl . ^ 8 * i8t « uteu .

LxröckLtuuLsQ tLML 3 — 12 , 2 — 6 Mr .

Sa « mr- « . Sei - ettstoffe
sehr paßend für

WLousen , Kleider u . Hlöcke
in schwarz, weih , einfarbig und gemustert

in großer Auswahl
von Mk . 2 . 70 per Meter bis Mk . 12 . 86 .

Phil . BoschXWildvad .
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